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Ich glaube nicht nur daran, dass gute Geschichten die Welt zu einem besseren Ort
machen – ich weiß es.

 Weil ich selbst Bücher gelesen habe, die mir neue Perspektiven eröffnet haben.
 Weil ich Figuren wie Momo, Harry Potter oder Pippi Langstrumpf nie vergessen habe.

 Und weil ich überzeugt bin: Auch deine Geschichte kann Herzen berühren.

Deshalb begleite ich dich als erfahrene Lektorin (VFLL) & Schreibcoach – ob beim
Planen deines Romans oder beim Überarbeiten deines fertigen Manuskripts – mit

Struktur, Empathie und einer Prise Leichtigkeit.
 Ich liebe es, gemeinsam Ordnung ins Plot-Chaos zu bringen, Figuren Tiefe zu

verleihen und aus Rohfassungen starke Bücher zu machen. 🌟
In den vielen Jahren, in denen ich mit Romanautor:innen zusammenarbeite, habe ich

immer wieder erlebt: Ein starker Plot ist kein Zufall – sondern das Ergebnis kluger
Entscheidungen.
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Hi, ich bin Christine!
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Die 12 besten Hacks für Struktur, Spannung & Entwicklung in deinem Roman –
mit Beispielen, Fragen und konkreten Umsetzungstipps.

Du hast eine Romanidee im Kopf – aber irgendwie
wirkt alles noch ein bisschen … lose? Oder du hast
bereits 80.000 Wörter geschrieben und denkst:
„Moment mal – ist das überhaupt ein
funktionierender Plot?“

Egal, ob du ganz am Anfang stehst oder bereits
eine erste Rohfassung in der Schublade liegt:
Diese Plot-Checkliste ist dein Werkzeugkasten für
eine starke, strukturierte und emotionale
Geschichte.

Hier geht’s nicht nur um klassische Plotpunkte –
sondern um das, was Geschichten wirklich trägt:
emotionale Fallhöhe, starke Ziele, klare
Entwicklung und echte Konsequenzen.

Die Plot-Checkliste
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Ein guter Plot ist mehr als nur: „Er liebt sie, 
sie läuft weg, Happy End“.

 Ein starker Plot ist ein Versprechen an deine Leserschaft – 
dass es sich lohnt, weiterzulesen.

So funktioniert die Checkliste:
Du bist am Anfang deines Romans? Nutze sie als Bauplan, um deine Geschichte mit
Substanz zu füllen.
Du hast schon ein Manuskript geschrieben? Nimm sie als kritischen Blick von außen –
und „check“ dein Werk gegen. Wo sitzt der Sog? Wo fehlt’s noch an Wirkung?

Ob beim Entwickeln oder Überarbeiten: Diese 12 Punkte helfen dir, Klarheit zu gewinnen
– und aus deiner Geschichte ein echtes Erlebnis zu machen
.

Bereit? Plotten wir los – mit Plan, Gefühl und richtig viel Storymagie. ✨
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Nur, wenn du den Anfang zeigst, ergibt der Rest Sinn.

Harry Potter lebt ungeliebt bei seinen
Verwandten, den Dursleys, unter der Treppe,
hasst sein Leben. Er fühlt sich unwichtig und
weiß von seiner wahren Herkunft nichts.

Katniss Everdeen (“Tribute von Panem”) lebt in
der vom Kapitol unterdrückten Welt von
Panem, wo sie trotz Hunger und Angst illegal
jagt, um ihre Familie zu ernähren. Flucht kommt
für sie aus Verantwortung und Liebe nicht in
Frage.

Noah (“Wie ein einziger Tag”): Der junge Noah
lebt in Seabrook. Er arbeitet im Holzlager,
kommt aus einfachen Verhältnissen und hat
kein emotionales Zuhause.

Bevor es losgeht, brauchst du
ein Bild vom „Normalzustand“.
Wie lebt deine Hauptfigur, bevor
das Chaos beginnt? 

Der Ausgangszustand ist das
Startsignal für die spätere
Veränderung. Er zeigt, wo die
Reise beginnt und wo noch alles
beim Alten ist. 

Wenn die Leserschaft dann sieht,
wie deine Figur wächst, kämpft,
strauchelt und sich verändert,
funktioniert der Plot. 
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1. Ausgangszustand – Wo steht deine Figur am Anfang?

Mit diesen Fragen kannst du den Ausgangszustand für deine Figur checken:
🔅 Wer ist deine Figur, bevor die Geschichte startet? Was beschäftigt deine Figur gerade?
🔅 Was sind ihre Ängste, Gewohnheiten, Stärken, Schwächen? Wie ist ihr Alltag?
🔅 Was fehlt ihr, auch wenn sie es noch nicht weiß? Was wünscht sie sich insgeheim?
🔅 Was verdrängt sie? Was ist ihr größter „Mangel“ (Das ist oft das „Loch“ im Leben der Figur,
das später durch den Plot gefüllt wird)?

🔅 Wo steht die Figur emotional?
🔅 Steckt sie fest?
🔅 Lebt sie in einem Trugbild? („Ich bin glücklich so, wie ich bin“)
🔅 Ist sie unterfordert oder überfordert?

Zeige in der Ausgangssituation:
🔅 Wie lebt deine Figur zu Beginn – äußerlich und innerlich?
🔅 Was glaubt sie über sich und die Welt, was sich später als falsch herausstellt?
🔅 Wie sieht ein „ganz normaler Tag“ in ihrem Leben aus?
🔅 Was macht sie (noch), was sie am Ende nicht mehr tun wird?

Achte beim Schreiben auf „Show don’t tell“ (zeige es szenisch, berichte nicht nur davon).
Halte es aber kompakt - der Ausgangszustand dient dazu, die Leserschaft emotional zu

binden, aber nicht, sie darin zu verlieren.
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Die Welt deiner Figur ist eingerichtet.
Alles läuft irgendwie – gut oder
schlecht, aber immerhin konstant. Und
dann passiert etwas. Etwas, das nicht
mehr rückgängig zu machen ist. Das
auslösende Ereignis (auch “inciting
incident”) ist der Moment in der
Geschichte, in dem etwas
Unerwartetes, Einschneidendes oder
Verstörendes passiert – und deine
Figur aus dem Alltag schleudert.

Es kann etwas Dramatisches sein (zum
Beispiel eine Nachricht oder Einladung,
ein Angriff, ein Unfall oder ein
Verbrechen, ein Geheimnis wird
enthüllt, ein Verlust ...) Oder etwas ganz
Kleines (eine Begegnung, das zufällige
Hören eines Gesprächs ...), das aber
folgenreich ist. 

Nach dem auslösenden Ereignis ist
nichts mehr wie vorher. Deine Figur
kann also nicht einfach zum Status Quo
der Ausgangssituation zurück. Dieser
Moment ist der Startknopf deines
Plots, auf den deine Leserschaft
wartet. 

Je klarer das auslösende Ereignis,
desto stärker der Sog.

www.storyshake.de 5

2. Auslösendes Ereignis – Was bringt alles ins Rollen?

Katniss Everdeens (“Tribute von
Panem”) Schwester Prim wird als Tribut
für die Hungerspiele gezogen und
Katniss meldet sich freiwillig als Ersatz.

Vivian (“Pretty Woman”): Edward will
Vivian für den von ihr geforderten Preis
von 300 Dollar die ganze Nacht
buchen.

Nemo (“Findet Nemo”) wird entführt.

Fragen, um das auslösende Ereignis zu
entwickeln oder zu prüfen

🔅Was könnte passieren, dass deine
Figur überrascht – und herausfordert?
🔅Wie wirkt sich dieses Ereignis konkret
auf den Alltag der Figur aus?
🔅Warum kann sie danach nicht mehr
weitermachen wie vorher?
🔅Wird sie durch das Ereignis aktiv oder
passiv in den Plot gezogen?
🔅Was passiert, wenn sie nicht reagiert?



Das äußere Ziel wird oft begleitet von
einem inneren Ziel, das der Figur zu

Beginn meist nicht bewusst ist. Beides
gehört in einen guten Plot – wie zwei

Seiten derselben Medaille.

Ein starkes Ziel ist: 
✅ konkret (nicht nur „glücklich
sein“)
✅ erreichbar (zumindest
theoretisch)
✅ bedeutungsvoll (emotional oder
existenziell)
✅ mit Konsequenzen verknüpft
(wenn’s schiefläuft, wird’s heftig)

Ohne Ziel gibt es keinen Plot, sondern
nur eine Aneinanderreihung von
Szenen, so wie ein Roadtrip ohne Plan
… du fährst halt rum. Vielleicht ist das
ganz nett, aber deine Leserschaft wird
sich fragen: Wohin geht es hier
eigentlich?

Deine Figur braucht ein konkretes, und
vor allem äußeres Handlungsziel, das
sie durch die Geschichte antreibt. Ein
klares Ziel sorgt für Spannung (wird die
Figur es schaffen oder nicht?),
Dramatik (welche Hindernisse gibt es
auf dem Weg zum Ziel?) und
Figurenentwicklung (wie verändert sie
sich auf dem Weg zum Ziel?). 

Das Ziel deiner Figur ist der Motor
deiner Geschichte. Es sollte klar genug
sein, damit die Leserschaft mitfiebert
und emotional tief genug, dass sie sich
darin wiedererkennt. 
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3. Das Ziel der Hauptfigur - Was will sie wirklich?

Katniss Everdeen (“Tribute von
Panem”) will die Hungerspiele
gewinnen, um zu überleben und
weiter für die Sicherheit ihrer
Familie sorgen zu können. 

Liz Bennet (“Stolz und Vorurteil”)
will frei über ihr Leben entscheiden
– nicht den Erstbesten heiraten.

Vivian (“Pretty Woman”) will so nett
zu Edward sein, dass er sie nie
wieder gehen lässt und sie ein Leben
in Anerkennung und echter Liebe
führen kann.

Ziel ist nicht dasselbe wie Wunsch. 
Ein Wunsch ist diffus, zum Beispiel
„glücklich sein“ oder „ich will geliebt
werden“. Ziele sind konkret, zum Beispiel
„die Welt retten“, „den Mörder finden“,
„den Schatz bergen“ – sie treiben die
Handlung voran. Wünsche befeuern nur
die Motivation!



Jetzt kommt die entscheidende Frage: Warum sollte die Leserschaft das Ziel deiner Figur
überhaupt interessieren? Die Antwort steckt in der Fallhöhe oder dem Einsatz, dem
Risiko oder der Konsequenz für deine Figur.

Frage dich unbedingt: Was passiert, wenn deine Figur ihr Ziel nicht erreicht? Was steht
auf dem Spiel – emotional, körperlich, gesellschaftlich, moralisch? Wenn nix Schlimmes
droht, dann wird der Leserschaft deine ganze Geschichte egal sein. Wenn die Figur ihr
Ziel verfehlen und trotzdem weiterleben kann, fehlt die emotionale Fallhöhe.

Mit diesen Fragen entwickelst oder prüfst
du die Fallhöhe für deine Figur: 
🔅 Was riskiert meine Figur, wenn sie ihr Ziel
nicht erreicht?
🔅 Was verliert sie – äußerlich UND
innerlich?
🔅 Was bedeutet das Scheitern für sie als
Mensch?
🔅 Was ist sie bereit aufzugeben – und was
auf keinen Fall?
🔅 Welche Entscheidung macht die Sache
richtig schwer?
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Gute Romane verschmelzen die großen
handlungsbezogenen Risiken mit einer inneren Fallhöhe.
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4. Fallhöhe - was steht auf dem Spiel?

Große, handlungsbezogene Risiken: 
der Schatz wird nicht gefunden, das
Kind wird nicht gerettet, die Welt geht
unter, die Firma wird übernommen, der
Mörder wird nicht gefasst ...

Inneren Fallhöhen: die Figur verliert
ihren Selbstwert, wird wieder von der
Familie ausgeschlossen, bleibt für
immer in der Opferrolle, stürzt in
Schuld oder Isolation, verpasst ihre
Chance, sich zu verändern ... 

“Tribute von Panem”: Wenn Katniss die
Hungerspiele verliert, stirbt sie und ihre
Familie wäre dem System schutzlos
ausgeliefert. 

“Pretty Woman”: Wenn Vivian Edward nicht
erobert, wird sie „endgültig“ Prostituierte sein. 

“König der Löwen”: Simba will seine
Vergangenheit hinter sich lassen und ein
Leben nach “Hakuna Matata” führen. Sonst
müsste er sich seiner Schuld wegen Mufasas
Tod stellen und König werden.



Ohne inneren Konflikt gibt’s für die Figur 
keine echte Transformation.

Woran erkennst du einen inneren
Konflikt?
🔅 Deine Figur stellt sich selbst in
Frage
🔅 Sie trifft Entscheidungen, die ihr
schaden, obwohl sie es besser weiß
🔅 Sie scheut sich vor
Veränderungen, die eigentlich nötig
wären
🔅 Sie verdrängt, lügt oder flieht,
obwohl sie sich nach Klarheit sehnt

Oft ist der innere Konflikt ein alter
Glaubenssatz, der unbewusst wirkt:
„Ich bin nicht liebenswert.“
„Wenn ich mich zeige, werde ich
verletzt.“
„Ich muss stark sein – immer.“
„Ich darf niemandem vertrauen.“

Deine Figur hat ein starkes Ziel mit
Fallhöhe - super! Aber natürlich
rennt sie nicht einfach
freudestrahlend darauf zu, erledigt
alles in drei Kapiteln und reicht dann
zufrieden das Manuskript ein. Nein –
deine Figur stolpert. Zögert. Macht
Fehler. Zweifelt. Und genau deshalb
wird sie interessant. 

Der Grund dafür: ihr innerer Konflikt.
Ein innerer Konflikt ist der
emotionale Widerspruch in deiner
Figur. Er sorgt dafür, dass sie nicht
das Richtige tun kann, obwohl sie das
Ziel vor Augen hat. Sie will etwas –
aber sie fürchtet auch etwas.
Sie strebt nach Veränderung – aber
klammert sich an alte Muster.
Sie kämpft – aber sabotiert sich
selbst.

Das macht deine Figur menschlich,
verletzlich – und spannend. Der
innere Konflikt ist aber nicht nur ein
Drama-Element. Er ist das Zentrum
der Charakterentwicklung. Denn
Geschichten werden nicht nur durch
das „Was“ spannend (zum Beispiel
„sie will ein Rätsel lösen“), sondern
vor allem durch das „Wie schwer die
Figur es sich selbst macht.“
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5. Innerer Konflikt - Was hält die Figur von sich selbst zurück 

Arielle sehnt sich nach der
Menschenwelt – aber sie weiß, dass sie
dafür ihre Stimme (und damit einen Teil
von sich) aufgeben muss.

Will (“Good Will Hunting”) hat
Bindungsangst und Selbstwertprobleme

Katniss (“Tribute von Panem”) hält
Bindung für eine Schwäche und Gefühle
für eine Gefahr

Harry Potter zweifelt an sich selbst: „Bin
ich gut genug“?



Versuche, die Hindernisse im Laufe
der Handlung zu steigern.

Damit deine Geschichte spannend wird,
braucht deine Figur Hindernisse auf dem
Weg zu ihrem Ziel. Also: alles, was ihr im
Weg steht, alles, was sie aus der Bahn
wirft, auf den falschen Pfad führt oder
zweifeln lässt. Frage dich: Was passiert,
das deine Figur aufhält, zum Umdenken
zwingt, neue Wege gehen lässt?

Hindernisse sind Störungen, Hürden,
Blockaden oder Überraschungen, die
deiner Figur das Leben (und das Erreichen
ihres Ziels) schwer machen. Sie sind kein
Zufall, sondern erzählerisch sinnvoll, weil
sie deine Figur mit ihren Schwächen
konfrontiert, ihre Entschlossenheit testen
– und sie zur Entwicklung zwingen. Ohne
sie dümpelt die Handlung vor sich hin.

Je größer das Hindernis, desto größer der
Moment, wenn es überwunden wird. Und
je emotionaler die Krise, desto tiefer fühlt
deine Leserschaft mit.
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6. Hindernisse & Komplikationen – Wo wird’s ungemütlich?

Arten von Hindernissen: 
🔅 Personen (Gegenspieler, toxische
Familie, unzuverlässige Partner)
Umstände (Naturkatastrophen, Krieg,
Krankheit, Zeitdruck)
🔅 Innere Hürden (Selbstzweifel,
emotionale Verdrängung, alte
Glaubenssätze)
🔅 Falsche Fährten (Hinweise, die ins
Nichts führen oder alles umkehren)
🔅 Plot-Twists (die Verbündete wird
zur Gegenspielerin, der Schatz ist eine
Falle)
🔅 Fehlende Ressourcen (kein Geld,
kein Plan, keine Unterstützung)

Stell dir folgende Fragen, um die
besten Hindernisse zu finden:
🔅 Was ist das Naheliegendste, das
schiefgehen kann – und was wäre
schlimmer?
🔅 Wer oder was will, dass meine Figur
scheitert – und warum?
 🔅 Was wäre die schmerzhafteste
Erkenntnis, die meine Figur ertragen
müsste?
🔅Welche Entscheidung führt zu
unerwarteten Konsequenzen?
🔅 Welches Hindernis zwingt meine
Figur dazu, ihr Selbstbild infrage zu
stellen?

Im Krimi: Eine neue Spur entlarvt die
Verdächtige … aber die hat ein
wasserdichtes Alibi.

Im Liebesroman: Eine romantische Szene
… doch dann kommt der/die Ex zurück.

Tribute von Panem: die anderen Tribute,
das System, innere Konflikte

Harry Potter: Lehrer, Rivalen, magische
Regeln, eigene Unsicherheit



Mit diesen Fragen kannst du
Wendepunkte entwickeln: 
🔅 Was glaubt meine Figur gerade,
was sich bald als falsch herausstellt?
🔅 Was wäre der größtmögliche
Schock – emotional oder logisch?
🔅 Welche Wahrheit würde alles
verändern?
🔅 Wer könnte plötzlich eine andere
Rolle spielen als gedacht?
🔅 Was würde meine Figur zum
Umdenken zwingen?

Ein guter Plot ist nie nur linear. Er biegt
ab. Es gibt Wendepunkte und Weichen, die
plötzlich eine neue Richtung vorgeben.
Diese „Whoa!“-Momente, bei denen die
Leserschaft sich aufrichtet, der Puls kurz
hochgeht – und sie plötzlich nicht mehr
weiß, wie die Geschichte weitergeht.

Bereite die Wendepunkte subtil vor,
indem du kleine Hinweise in deine

Geschichte streust. 
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7. Wendepunkte & Überraschungen – Was verändert alles?

Ein Wendepunkt ist ein Moment, an dem
sich etwas Grundlegendes verändert:
🔅 die Perspektive
🔅 die Motivation
🔅 der Wissensstand
🔅 das Kräfteverhältnis
🔅 oder sogar die gesamte Wahrheit
deiner Geschichte

Du brauchst Wendepunkte, weil deine
Leserschaft überrascht werden möchte.
Weil sie sich nach Dynamik und
Entwicklung sehnen. Und weil dein Plot
sonst vorhersehbar wird – und damit
schnell langweilig.

Was kann alles ein Wendepunkt sein: 
Neue Infos, Enthüllungen, die alles neu
bewerte, falsche Spuren, ein
Vertrauensbruch, eine emotionale
Erkenntnis – all das sorgt dafür, dass
deine Leserschaft weiterblättert. 

In „Gone Girl“ wechselt plötzlich die
Erzählperspektive zu Amy – und wir erfahren
aus ihrer Sicht, dass sie ihre eigene
Entführung inszeniert hat. Die gesamte
Wahrnehmung kippt. Alles, was wir bisher
geglaubt haben, wird infrage gestellt.

 „Ein ganzes halbes Jahr“: Lou erfährt, dass
Will trotz ihrer Nähe weiterhin Sterbehilfe in
Anspruch nehmen möchte. Aus einer zarten
Liebesgeschichte wird eine tief existenzielle
Frage: Kann Liebe jemanden retten, der
gehen will?



Nach etwa 75 Prozent deines Romans wird’s düster, und das ist gut so. Denn kein
starker Plot kommt ohne den Moment aus, in dem deine Figur (und deine
Leserschaft) das Gefühl haben: „Das war’s. Jetzt ist wirklich alles vorbei.“

Ohne den Tiefpunkt  ("Dark Night of the Soul“, oder "All Is Lost Moment") würde
der Kontrast zum Wachstum, zum möglichen Sieg fehlen. Die Figur ist  gezwungen,
zu entscheiden: Bleibe ich am Boden – oder stehe ich auf? 

Fragen zur Entwicklung des Tiefpunkts:
🔅 Was wäre für meine Figur das schlimmste
Szenario – emotional UND äußerlich?
🔅 Welchen Glaubenssatz muss sie loslassen, um
wachsen zu können?
🔅 Welche Lüge über sich selbst glaubt sie an
diesem Punkt noch – und welche Wahrheit lauert
dahinter?
🔅 Was muss sie verlieren, um bereit für den
nächsten Schritt zu sein?
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Im Tiefpunkt zeigt sich: Worum geht’s eigentlich? 
Was steht wirklich auf dem Spiel – innerlich?
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8. Tiefpunkt – Wann scheint alles verloren?

König der Löwen: Simba realisiert, was nach seinem Weggang aus dem geweihten Land
geworden ist. Er hat seinen Vater nicht stolz gemacht und ist kein großer König geworden.
Pretty Woman: Edward bezahlt Vivian aus. Zu einer echten Beziehung ist er nicht bereit.
Edward und Vivian verabschieden sich für immer. Vivian ist desillusioniert, hat keine
romantischen Träume und hat ihre Naivität und Ausgelassenheit verloren
Vier Hochzeiten und ein Todesfall: Er steht mit seiner neuen Braut am Altar und erfährt,
dass seine Traumfrau wieder frei ist.

Merkmale eines guten Tiefpunkts:
🔅 Die Figur verliert etwas Entscheidendes
(Person, Traum, Glaube, Selbstbild)
🔅 Es gibt kein klares „Weiter so“
🔅 Der Moment zwingt zur Innenschau: Wer bin
ich? Was jetzt?
🔅 Die Figur trifft danach eine aktive
Entscheidung – die zum Wendepunkt führt



Gute Plots verändern
Menschen.

Nicht immer gewinnt die Figur -
und das ist okay. Ein starkes
Finale muss nicht immer ein
klassisches Happy End haben.
Was vielmehr zählt: Die Figur hat
aktiv entschieden und ist kein
Opfer, sonder Gestalter ihres
Schicksals. 
In Titanic zum Beispiel stirbt Jack
- aber Rose überlebt, weil sie sich
entscheidet wirklich zu leben. Das
Ziel (gemeinsam überleben) wird
zwar verfehlt, aber Rose’ innerer
Bogen ist dennoch vollendet
(auch wenn wir alle gewollt
hätten, dass Jack es schafft …) 

Jetzt kommt die Bewährungsprobe.
Denn alles, was deine Figur erlebt
und (hoffentlich) gelernt hat, läuft
jetzt auf diesen Moment zu: Die
finale Entscheidung. Der Showdown.
Das große Finale. Hier geht es darum
zu zeigen, wie deine Figur
gewachsen ist. 

Die Finale Entscheidung ist der
Moment, in dem deine Figur aktiv
handelt, Verantwortung übernimmt
und ihren inneren Konflikt
überwindet. Sie tut etwas, wozu sie
am Anfang der Geschichte nicht
fähig gewesen wäre.

Ein starker Showdown ist nicht nur
laut oder dramatisch. Er ist
bedeutungsvoll. Denn er
beantwortet folgende Fragen: Hat
die Figur ihr Ziel erreicht? Zu
welchem Preis? Was hat sie gelernt?
Wer ist sie jetzt – im Vergleich zum
Anfang? 

Es kann ein emotionales Gespräch
sein, ein Kampf, eine Entscheidung,
eine Enthüllung – Hauptsache, es
bringt die Geschichte zu einem
echten Höhepunkt. Deine
Leserschaft möchte nicht nur sehen,
was passiert – sondern wem es
passiert. Und wie sich diese Person
dadurch verändert.
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9. Charakterentwicklung – Wer wird deine Figur am Ende sein?

Elizabeth Bennet (“Stolz und
Vorurteil”) erkennt ihre eigenen
Vorurteile und kann sich Mr. Darcy
öffnen.
Katniss Everdeen (“Tribute von
Panem”) entscheidet sich, die giftigen
Beeren mit Peeta zu essen und das
Kapitol auszutricksen - Rebellion statt
Gehorsam.
Simba (“König der Löwen”) kehrt
zurück, stellt sich seinem bösen Onkel
Scar und übernimmt Verantwortung für
sein Königreich.



Ein starker Plot ist nicht nur eine Abfolge von Szenen, sondern eine Kette aus
Ursache und Wirkung. Kausalität bedeutet: Jedes Ereignis ergibt sich logisch aus
dem vorherigen. Nicht zufällig, nicht beliebig, nicht einfach „weil du’s spannend
fandest“. Sondern konsequent, nachvollziehbar, unvermeidlich.

Nimm jede größere Szene und frag dich:
„Passiert das, weil etwas vorher passiert
ist? Oder einfach nur, weil ich es jetzt
wollte?“ Wenn du stattdessen ständig
„Und dann …“ sagen musst – Achtung!
Dann hängen deine Szenen nicht logisch
zusammen, sondern nur lose
nebeneinander.

Beispiel:
Weil Harry den Zauberstab benutzt → wird
sein Name registriert → Voldemort erfährt
davon → es gibt Ärger.

Der goldene Plot-Rhythmus lautet: „Weil
das passiert ist … passiert das. Aber
dadurch … entsteht das. Und deshalb …
muss das passieren.“ Kausalität gilt
übrigens nicht nur für Action, sondern
auch für innere Entwicklung deiner Figur.
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Ein starker Plot ist nicht nur eine Aneinanderreihung
cooler Ideen, sondern eine sorgfältig verwobene Kette

aus Ursache und Wirkung. 
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10. Kausalität – Weil X passiert, passiert Y

Stell dir bei jeder Szene folgende Fragen:
🔅 Was hat diese Szene ausgelöst?
🔅 Welche direkte Konsequenz ergibt sich daraus?
🔅 Was ändert sich nach diesem Moment – emotional oder faktisch?
🔅 Könnte ich diese Szene entfernen, ohne dass es die Handlung verändert? 
(→ Dann brauchst du sie nicht!)



Das Finale ist der dramatische,
emotionale oder sogar stille
Moment, in dem sich alles zuspitzt.
Die Figur stellt sich dem zentralen
Konflikt, sie trifft die Entscheidung,
die nur sie treffen kann. Sie handelt –
und die Geschichte löst sich oder
eskaliert. Manchmal passiert das laut
(Explosion, Kampf, Kuss im Regen),
manchmal leise (ein Wort, ein Blick)
Aber es ist immer emotional ehrlich,
nachvollziehbar und verdient.

Ein starkes Finale ist die Konsequenz
der gesamten Geschichte. Es fühlt
sich unvermeidlich an und deine
Leserschaft denkt im Idealfall:
„Natürlich. Es konnte nur so enden.“
Das erreichst du, wenn jede Szene
davor genau hierhin geführt hat.

Explosiv-dramatische Klimax
Kampf, Konflikt, Rettung in letzter
Sekunde (Die Rebellen stürmen den
Palast, das Kind wird geboren, der
Bösewicht stirbt).
Innerlich-emotionale
Die Figur sagt oder erkennt etwas,
das alles verändert (Figur sagt
„Okay“, eine Mutter entschuldigt
sich, jemand lässt los).
Symbolisch-handlungsbasiert
Eine konkrete Handlung spiegelt die
Entwicklung (Figur geht durch eine
Tür, die sie vorher nie geöffnet hätte.
Sie ruft jemanden an. Sie bleibt –
statt zu fliehen).
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11. Finale / Klimax – Jetzt wird entschieden

Titanic: Rose entscheidet sich fürs
Leben und lässt Jack los.
Stolz und Vorurteil: Elisabeth Bennet
lässt ihren Stolz los und öffnet sich
Mr Darcy. 
König der Löwen: Nachdem Simba
das Ausmaß der Zerstörung erkannt
hat, beschließt er zu kämpfen und
verhält sich das erste Mal wie ein
richtiger König. 
Shrek: Die Prinzessin ist auch ein
Oger und begreift, dass sie als Oger
endlich befreit ist und ihre wahre
Natur leben darf.

Vermeide diese Fehler:

❌ „Deus ex Machina“: Plötzlich
rettet jemand alles von außen.
❌ Die Figur handelt komplett anders
als zuvor ohne Entwicklung.
❌ Ein zu schnelles Ende nach dem
Höhepunkt: Gib Raum für einen
Nachklang
❌ Alles auf einmal klären wollen:
Fokus halten! 



Figuren dürfen nicht nur handeln,
sondern auch ankommen.

Fragen für deine Auflösung

🔅 Was hat sich für meine Figur
verändert – innerlich UND äußerlich?
🔅 Was ist jetzt möglich, das zu
Beginn unmöglich war?
🔅 Was darf leise stehen bleiben –
weil es nicht beantwortet werden
muss?
🔅 Welche Szene könnte ein
stimmiger letzter Eindruck sein?
🔅 Wie fühlt sich „genug“ an – für
dich und deine Leser:innen?

Der Plot ist vorbei. Aber was hat sich
verändert? Zeige in der Auflösung:
Was ist jetzt das neue Normal? 
Denn nach dem Sturm … kommt der
Sonnenaufgang. Oder zumindest: ein
neuer Blick auf die Welt.

Hier sehen wir, wie sich das Leben
der Figur verändert hat. Was bleibt,
was sich gelöst hat. Und was
vielleicht nie ganz heil wird – aber
okay ist.

Warum ist dieser Moment so
wichtig? Weil deine Leserschaft die
Geschichte noch nicht loslassen
kann, wenn du sie einfach im
Adrenalinregen stehen lässt. Weil
Figuren nicht nur handeln, sondern
auch ankommen dürfen. Und weil
Geschichten nur dann wirklich rund
wirken, wenn es einen emotionalen
Ausklang gibt. 
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12. Auflösung – was bleibt?

Harry Potter fährt nach Hause
zurück – verändert. Er hat
Freundschaft erlebt, Magie entdeckt,
sich bewiesen. Die Dursleys sind
noch da. Aber diesmal weiß er, wer er
ist.

Bridget Jones küsst endlich den
Richtigen – im Schnee. (Kitsch, aber
verdient.) Wir wissen: Sie hat gelernt,
sich selbst zu mögen. Und damit
auch, sich lieben zu lassen.

Tribute von Panem: Katniss und
Peeta kehren in ihren Distrikt 12
zurück und werden begeistert
empfangen.

Pretty Woman: Mit einer weißen
Limousine fährt Edward zu Vivian
und klettert trotz seiner Höhenangst
über die Feuerleiter zu ihr ins
oberste Stockwerk. Sie küssen sich,
und Vivian will nun auch sein Leben
retten.

Überlege, ob du eine Szene vom
Anfang spiegeln kannst – mit neuem
Ausgang. So zeigst du: „Schau, was
alles passiert ist.“



Du willst sichergehen, dass dein Plot nicht nur auf dem Papier funktioniert –
sondern auch im fertigen Roman überzeugt?

Dann lass uns gemeinsam einen Blick auf dein Manuskript werfen!

 Als erfahrene Lektorin und Schreibcoach helfe ich dir, Plotlöcher zu stopfen,
emotionale Tiefe herauszukitzeln und deine Geschichte auf den Punkt zu bringen.

Buche dir hier dein unverbindliches “Plot- und Plauder”-Kennenlerngespräch.

Hier findest du mein komplettes Angebot. 

Ich helfe dir, deine Geschichte so stark zu machen, wie sie es verdient hat.

Book, book, hurra!

Deine Christine 
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Noch mehr Storymagie?

https://storyshake.tucalendi.com/plotundplauder/treffen
https://storyshake.de/angebote/
https://storyshake.de/angebote/

